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Abonnements: Erneuerung. 


Die verehrlichen Abnehmer unſeres Blattes erſuchen wir vor Beginn des mit dem 
1. April anfangenden neuen Quartals um gefällige Erneuerung ihres Abonnements, reſp. 
um Einzahlung des Abonnementspreiſes. Zugleich bemerken wir, daß für das Zubringen 
des Anzeigers 2½ Sgr. vierteljährlich zu entrichten ſind. Zur größeren Bequemlichkeit 
des Publikums kann auch in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer), Ober- 
markt No. 23., auf den Anzeiger praͤnumerirt werden; doch bitten wir, die Exem⸗ 
plare da abholen zu laſſen, wo pränumerirt wurde. — Alle köͤnigl. Poftämter 
nehmen Beſtellungen — welche man rechtzeitig zu machen bittet — auf dieſes Blatt an. 


Die Erpedition des Görlitzer Anzeigers. 


Politiſche Nachrichten. 


— Deut ſchlan . 
Ministerium für Bi Vernehmen nach wird ſich das 
eine andere, als 14tägige Vertagung 
der Kammern ausſprechen. — Nach den Beſchlüſſen 
der Finanzkommiſſion über die Zeitungsſteuer wird 
folgender Mapftab veröffentlicht: Blätter, die in perio— 
diſchen Zeiträumen von weniger als einem Monat 
erſcheinen und vierteljährlich bis 12 Bogen oder jährlich 
4% Bogen & 400 QBoll liefern, ſollen jährlich 
Sgr. Steuer zahlen, Blätter von 30 Bogen viertel⸗ 
oder 120 Bogen jährlich 10 Sgr. jährlich, Blätter 
von 60 Bogen vierteljährlich 20 Sgr. jährlich, Blätter 
von 90 Bogen vierteljährlich 1 Thlr. jährlich, Blätter 
ue, 120 Bogen viert häßlich 1 Tir 10 Sgr. jähr: 
jäpee ütter von 100 wogen viertetjägetih 2 Thlr. 
vierteljäh — endlich von 180 Bogen und darüber 
plar der el 2 Thlr. 15 Sgr. jährlich pro Exem⸗ 
nahm in lage, Steuer zahlen. — Die 2. Kammer 
der Kommiſſte Sitzung vom 8. März den Bericht 
über die mit n zur Begutachtung der Handelsverträge 
Additionalkondent, belgiſchen Regierung abgeſchloſſene 
€ ention 18. Februar d. J. zu de 
Handels- und Schiff 18. ee 
chifffahrtsvertrage vom 1. September 


1844 entgegen, und genehmigte denſelben ſchließlich 
mit großer Mehrheit. Später ward in der Berathung 
der Verordnung vom 3. Januar 1849 über die Schwur⸗ 
gerichte fortgefahren. 

Schwarzburg-Rudolſtadt. Dort mußten eine 
Menge Perſonen ihre Auswanderungspläne deshalb 
aufgeben, weil die Ortſchaften bereits jo öde find, 
daß ohne den größten Schaden der Grundbeſitz nicht 
verkauft werden kann. 

Baiern. Die Miniſterkriſis iſt noch keineswegs 
beſeitigt, wie von einigen Blattern behauptet ward. | 

Naſſau. Die Berathung des neuen Staats- 
grundgeſetzes durch die auf Grund des neuen Wahl⸗ 
geſetzes berufenen Stände hat zu Wiesbaden begonnen. 

Luxemburg. Im dortigen Lande herrſcht ein 
ſo bedeutender Nothſtand, daß manche Perſonen ſchon 
genöthigt waren, gefallenes Vieh zu verzehren. 

Oldenburg. Dort begannen am 15. März die 
Verhandlungen der Reviſion des Verfaſſungsgeſetzes 
von 1849. f 
Lübeck. Die daſige Bürgerſchaft beſchäftigt ſich 
jetzt mit Berathungen eines Geſetzes über die Ein⸗ 
führung der Civilehe; gegen daſſelbe waren mehrere 
Petitionen, namentlich von Geiſtlichen, eingegangen. 


Schleswig⸗Holſtein. Preußen hat feine Ein⸗ 
quartierungsgelder in Holſtein für die dortigen Bundes⸗ 
truppen bereits bezahlt, ob aber ein Pfennig zurück⸗ 
gezahlt werden wird, iſt eine andere Frage. Ein 
Theil der deutſchen Regierungen beſtreitet nämlich, 
daß dieſe Exekution eine Bundesexekution war. 


O eſterreich. 

Die Militärgerichte haben jetzt hauptſächlich ihre 
Thätigkeit auf die Verbreitung von Schriften geſetzt; 
eine Menge Perſonen ſind in den Kriegsgerichts⸗ 
regiſtern in dieſer Beziehung aufgeführt. — Mini⸗ 
ſterialrath Hock wird ſich, nach dem bevorſtehenden 
Schluſſe der Zollkonferenzen, nach Frankfurt zum 
Berichte an den Bundestag begeben. 


Amerika., 

Aus Süd-Amerika wird gemeldet, daß Urquiza 
am 30. Januar bei Ponte de Marques, 5 Stunden 
von Buenos Ayres, den 2000 Mann ſtarken Bortrab 
des Roſas geſchlagen und am 2. Februar die Haupt⸗ 
armee des Diktators, 18,000 Mann ſtark, mit Er⸗ 
folg angegriffen hatte. Die ganze Armee des Diktators 
iſt aufgelöſt und er ſelbſt wahrſcheinlich nach den 
amerikaniſchen Unionsſtaaten geflohen. Ein dortiges 
Blatt meldet: „Der Tyrann iſt geſtürzt. Mit herz⸗ 
licher Freude melden wir die Beendigung des Krieges 
in der argentiniſchen Republik. Der Diktator iſt in 
einer Hauptſchlacht vollkommen geſchlagen. Roſas 
ſelbſt iſt verſchwunden und mit ihm ſeine Macht, der 
einzige Keim aller Uebel, die uns ſeit 20 Jahren 
heimgeſucht haben.“ 


Lauſitziſches. 


Görlitz, 19. März. (Perſonalnachrichten.) Der 
Rathsherr und Polizeinſpektor Kloß wurde zum Stell⸗ 
vertreter des kommiſſariſchen Polizeianwalts Domänen⸗ 
Rentmeiſters Kuntze für den Bezirk des Gerichts zu 
Kottbus, der Kämmerer Wilcke zu Pfördten zum 
Poſterpediteur ernannt; dem Titularpoſtmeiſter Pohle 
zu Pfördten wurde von Sr. Maj. dem König der 
rothe Adlerorden 4. Klaſſe allergnädigſt verliehen. — 
An Stelle des aus der t. Kammer ausgeſchiedenen 
Barons v. Schoͤnberg⸗Bibran wurde Graf Rietſch 
auf Neſchwitz von der oberlauſitziſchen Ritterſchaft als 
Abgeordneter gewählt. — Durch den Tod des Rektors 
Scholz wurde die erſte Lehrerſtelle an der Stadtſchule 
zu Sommerfeld erledigt. 


Rauſcha, 19. März. Am 2. März d. J. hatten 
die Lehrer der dritten Diöceſe im Görlitzer Kreiſe 
unter Leitung des königl. Superintendenten, Herrn 
Paſtor Gericke zu Hochkirch, eine Konferenz. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde in den Nachmittagsſtunden 
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im Saale des daſigen Gaſthofes vom Hochkircher 
Männergeſangvereine, ſowie unter Theilnahme folder 
Freunde des Geſanges aus den Dörfern der Um- 
gegend, welche die Kantoren beim Kirchengeſange unter— 
ſtützen, ein Geſangsfeſt veranſtaltet. Zur Aufführung 
kam im erſten Theile das Oratorium von Dr. Löwe: 
„die eherne Schlange“, und im zweiten Theile einige 
Geſänge von Otto u. m. a. Ueber die Aufführung 
des erſten Tonwerks unter der wackern Leitung des 
Herrn Kantor Horſchke zu Gruna ſei hier nur 
foviel erwähnt, daß beſonders der Eifer derjenigen 
Sänger anerkennenswerth war, die als einfache Land- 
leute an der Einübung und reſp. Aufführung des 
ſchwierigen Stückes Theil nahmen. Manche von un⸗ 
ſeren Sängern, die in den Dörfern leben, würden 
ſogar vorzüglich ſingen lernen, wenn ſie nur immer 
Gelegenheit fänden, ihr Talent durch Uebung zu vers 
vollkommnen. Möge daher eine derartige Aufführung 
recht bald wieder in Ausſicht geſtellt werden, denn 
die „eherne Schlange“ hat ihre „erdrückende Kraft“ 
nicht geäußert. 


Lauban. Der Magiſtrat daſelbſt macht unterm 
15. März bekannt, daß im Jahre 1852 bis auf 
Weiteres in Lauban erhoben werden ſollen: im Monat 
Februar eine Doppelſteuer, März und April je eine 
desgleichen, Mai ein Doppelſchoß, Juni eine Doppelſteuer. 


Bautzen. Außer den früheren Verordnungen 
wegen fremder Münzſorten hat die Regierung noch 
eine Bekanntmachung erlaſſen, welche allem Wucher 
mit den Sechskreuzern ein Ziel ſetzt, indem dieſelbe in 
allen Geſchäftslokalen der Arbeitgeber, ſowie in den 
Fabrikdörfern, Abdrücke der beſtehenden Verbote an- 
ſchlagen läßt und allen Polizeiorganen die größte 
Wachſamkeit zur Befolgung dieſer Vorſchriften zur 
Pflicht macht. 


Kamenz, 17. März. Geſtern früh iſt in der 
Scheune des Zimmermanns Richter zu Osling Feuer 
ausgebrochen und dadurch, außer der Scheune, auch 
ſein Wohngebäude und ein Ausgedingehaus von dem 
verheerenden Elemente zerſtört worden. Die Brand⸗ 
betroffenen haben faſt nur das nackte Leben gerettet 
und ſind daher ſehr hilfsbedürftig. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt noch unermittelt. (C. W.) 


— 


Einheimiſches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinde- 
rathsſizung vom 19. Marz. 
Abweſend die Herren: Ap itz ſch jun., Hecker, 
Liſſel, Lüders, Meilly, Mücke, Graf Reichen⸗ 
bach, Ferd. Schmidt, Schultze, Thorer, Uhl⸗ 
mann I., Uhlmann II., Winkler. 


— 23 — 


Es wurde beſchloſſen wie folgt: 1) Der Erthei⸗ 
lung des Bürgerrechtes an den Tiſchlermſtr. Böhm, 
den Leinwebermſtr. Würfel und den Maurermſtr. 
Oskar Gock ſteht nichts entgegen. — 2) Betreſſend 
die im Bau⸗Etat für den Staptbezirk pro 1852 vor⸗ 
geſchlagenen Neubauten werden nach dem Gutachten 
der Baufach-Kommiſſion genehmigt, und wird der 
Magiſtrat erſucht, Anordnungen zu beſſerer Unterhal⸗ 
tung und Vervollſtändigung des Heckenzaunes um den 
Friedhof treffen zu wollen. Die von der Baufach⸗ 
Kommiſſion vorgeſchlagene Verlegung des Kanals wel⸗ 

von dem Poſtplatze weiter geführt werden ſoll, 
wurde dahin abgeändert, daß der qu. Kanal nach 
dem Etatantrage den Schützenweg entlang gebaut 
werden ſoll. — 3) Den in zem Bauetat für den 
Landbezirk pro 1852 vorgeſchlagenen Neubauten und 
Reparaturen wird die Zuſtimmung ertheilt und die 
Koſten bewilligt. — 4) Die Regulirung des Ober 
marktes genehmigt der Gemeinderath, beſchließt aber, 
die Ausführung derſelben noch bis zur Berathung 
des Finanzprojekts und den Beſchluß über die Gas⸗ 
beleuchtungs⸗Anſtalt auszuſetzen, und erſucht dabei 
den Magiſtrat: a) Vorlagen über die Mehrkoſten einer 
Quadernpflaſterung im Gegenſatz zu dem gewöhnlichen 
Pflaſter zu machen; b) die auf dem Obermarkt bes 
findliche Röhrbütte nicht in die Mitte des Obermarktes, 
ſondern auf den Kloſterplatz zu ſetzen, und die neben 
dem Reſchenbacherthorthurme befindliche Röhrbütte dort 
ſtehen zu laſſen. — 5) Den Taxen der verſchiedenen 
Baumaterialien im Baumagazine wird die Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. — 6) Um die nöthigen Vorarbeiten 
zur Errichtung der ſtädtiſchen Gasbeleuchtungs-Anſtalt 
vorlegen zu können, genehmigt die Verſammlung nicht 
* die Koſtenſumme von 350 Thlr., ſondern auch 
— der Hälterpachtung, und wählt zu 

10 ar * gewünſchten Deputation Herrn Bau- 
meiſter Fiſcher, Banquier Praußnitz, Zimmer: 
meiſter Bogner. — 7) Dem Schuhmacher Benj. 
Müller wird der Miethzinsreſt von 2 Thlr. 15 Sgr. 
bis n 1. Juni d. J. geſtundet. — 8) Das Re⸗ 
ſtript der königl. Regierung zu Liegnitz, die künftig 
zu erhebenden aner betreffend, wurde mit⸗ 
getheilt und Beruhigung dabei gefaßt. — 9) Die 
Verkaufstare der Bretter III. Sorte wurde genehmigt. 
— 10) Von dem Dankſchrelben des David Schuſter 
wurde Kenntniß genommen. — 11) Daß die nächſte 
Schwurgerichteperiode den 4. April d. J. anfangen 
wird, wurde mitgetheilt. — 12) Die Einladung des 

errn Turnlehrer Böttcher wurde zur Kenntniß der 
urs A in den Häusler Gottlieb 
100 n Rauſcha wird die Zahlungsrente von 
Benn. bis 1. Oktober d J geſtundet. — 14) In 
der Fachkom Reviſton der Möcht ungen pro 1850 fell 
die Ratte aten für das Nechnungsweſen freiſtehen, 
Wpaziehen um eamten in ihren außeramtlichen Stunden 
wofür den ſelbe ihre Erklerungen benutzen zu können, 
en die erforderliche Remuneration zu 


gewähren ift. — 15) Die Kaſſenabſchlüſſe pro viertes 
Quartal 1851 wurden mitgetheilt. 

Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Sattig, Vorſitzender. G. Krauſe, Stellvertreter 
des Protokollführers. Glokke. Geißler. Gock. 


Görlitz, 17. März (Sitzung für Strafſachen.) Richter: 
Direktor König, Kreisgerichtsräthe Paul it 
Staatsanwalt: Hoffmann; Gerichtsſchreiber: Refer. Paul. 

1) Der Tagearbeiter Karl Trangott Richter aus 
Cunnersdorf, welcher geſtändlich am 31. Januar d. 3, mittelſt 
Ueberſteigens aus dem herrſchaftlichen Garten daſelbſt einen 
daliegenden Baumpfahl entwendet hat, wurde eines ein⸗ 
Dar Diebſtahls unter mildernden Umſtänden für ſchuldig 
erklart und nach § 217. zu 14 Tagen Gefängniß, nicht 
minder den Koſten verurtheilt. \ 

2) Der Tagearbeiter Karl Auguſt Stephan aus 
Kriſcha iſt wegen zweier einfachen Diebſtähle, und die 
Häusler Traugott Günzel und Johann Mitſcher daſelbſt 
ſind wegen Hehlerei angeklagt. Der Angeklagte Stephan 
hat geſtaͤndlich feinem Vater, dem Häusler Andreas Stephan, 
6 bis 7 dresdner Mäßchen Gerſte und 2 Maͤßchen Lein aus 
der Bodenkammer entwendet und den Erlös mit den beiden 
Angeklagten vertrunken. Angeklagter Günzel erklärt, nicht 
gewußt zu haben, daß die Gerſte und der Lein geſtohlen 
waren. Angeklagter Stephan wurde zweier einfachen 
Diebſtähle für ſchuldig erkannt und nach 8 216. zu 3 Monaten 
Gefaͤngniß, 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, 
1 Jahr Polizeiaufſicht, endlich den Koſten verurtheilt; hin 
gegen die beiden Mitangeklagten von der Anklage der Heh⸗ 
lerei I 

3) Der ehemalige Dienſtknecht George Kittner aus 
Ullersdorf, welcher am 31. Dezember v. J. auf hieſi 
Markte geſchaͤfts⸗, legitimations⸗WUund mittellos benoffen 
wurde und daher wegen Landſtreicherei angeklagt it, erklärt, 
daß er ſich um Arbeit zu ſuchen hierher begeben habe. 
wurde der Landſtreicherei für nichtſchuldig erklart und von 
Strafe und Koſten entbunden. 

4) Der Fleiſchermeiſter Karl Wiedemann aus Cunners⸗ 
dorf iſt wegen wörtlicher Beleidigung und vorſätzlicher — 7 
handlung von Steuerbeamten in Nueübung ihres Berufs 
angeklagt. Angeklagter wurde am 29. Januar d. J., Abends 
9½ Uhr, auf dem grünen Graben von den Steueraufſehern 
Ottinger und Thiel betroffen, welche ihm, weil ſie 
laubten, daß er etwas Steuerpflichtiges habe, zuriefen, 
ſtehen zu bleiben. Er eilte fort, nachdem er aber eingeholt 
war, warf er ſeinen Mantel weg, verweigerte den Namen 
u nennen, nannte die beiden Steuerbeamten: Räuber und 
ſchlug den Ottinger mit einem Stock über den Kopf. 
Angeklagter läugnet den Thatbeſtand, wurde aber des, ans 
geklagten Vergehens für ſchuldig erachtet und nach den 
SS 102. und 193. zu 8 Wochen Gefängniß, endlich auch 
in die Koſten verurtheilt. 0 

5) Der Schmiedegeſell Karl Gottlob Friedrich aus 
Reichenbach, ſchon vielfach beſtraft, iſt wegen Ausgabe von 
falſchem Gelde und wörtlicher Beleidigung des daſigen Bürger: 
meiſters Schw ars ach, ſowie des Gefangenwaärterd Seifert 
angeklagt. Angeklagter erſchien am 29. November v. J. in 
der Behauſung des Baͤckermeiſters Haaſe und gab für ein 
Brod ein falſches Sechskreuzerſtück aus. Bei der polizei⸗ 
lichen Vernehmung äußerte me den Bürgermeiſter: 
„Ich ſehe mir das Geld nicht erſt an, daß können Sie 
gemacht haben“, und ein Paar Tage darauf bei einer Re⸗ 
viſton in feinem Haufe gegen den Gefangenwärter Seifert, 
welcher ſich ein auf dem Tiſche liegendes Papier auſah: 
„Das geht Sie nichts an, wenn Sie nicht fortgehen, werfe 
ich Sie die Treppe herunter“. Er wurde beider Vergehen 
für ſchuldig befunden, daher nach den §§ 123. und 102. 


zu 6 Wochen Gefängniß und den Koſten verurtheilt. 
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Görlitz, 19. Maͤrz. Die Poſſe: Einmalhun⸗ 
derttauſend Thaler von Kaliſch iſt hier ſeit Jah⸗ 
ren ſchon jo bekannt, daß wir geſtern die nur mittel- 
mäßige Beſetzung des Hauſes höchſt erklärlich fanden, 
obgleich die Hauptrolle des Stückes: Stullmüller geſtern 
durch den Künſtler vertreten war, deſſen Individualität 
die Rolle in der eigenſten Beziehung des Wortes an— 
gepaßt, für den ſie ſpeziell von Kaliſch geſchrieben 
iſt. Herr Grobecker, der beliebte Nachfolger Bed: 
mann's auf dem ehemals Koͤnigſtädtiſchen Theater zu 
Berlin, debütirte geſtern in der erwähnten Rolle unter 
dem größten Beifalle des Hauſes, welches ſich unend⸗ 
lich an der Darſtellung des Gaſtes ergötzte und dank— 
bar ſeiner meiſterhaften Mimik den lebhafteſten Beifall 
ſpendete. Die Soubrettenrolle des Stückes war durch 
Frau Grobecker vertreten, welche ihrem Gatten zur 
Seite ſtand, und als ächte Berlinerin dem Publi⸗ 
kum wohlgefallend, an den Triumphen Stullmüllers An— 
theil nahm. — Von den übrigen Darſtellern müſſen wir 
noch Hrn. Guthery als ſpekulationsſüchtigen Bullrig 
hervorheben. — Herr Grobecker ward am Schluſſe 
gerufen und erſchien vor dem ſich wieder erhebenden 
Vorhange mit feiner Gattin. — Die Muſik ſtrauchelte 
einigemale, beſonders in dem einen Quodlibet der 
Gäſte nicht unerheblich. 


Görlitz, 20. März. In der Nacht vom 18. zum 
19. d. M. erhängte ſich in hieſiger Arbeitsanſtalt der 
Horndrechsler Stützel aus Speier mittelſt ſeines 
Halstuches an der Thür des Arbeitszimmers. Der— 
ſelbe befand ſich ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
in hieſiger Arbeitsanftalt. — Am 16. März erhing ſich 
zu Stenker der 55jährige Inwohner Traugott Arold. 


Wieſen⸗Kultur. 
Daß die Wieſenkultur in den Ortſchaften der 
Goͤrlitzer Haide theilweiſe noch auf einer vorſündfluth— 


lichen Stufe ſteht, bedarf keines Beweiſes, und die 
Bewohner derſelben haben die größte Urſache, dies 
tief zu betrauern. Ausnahmen von dieſer triſten Regel 
machen indeß ſchon viele Grundſtücke, eine beſonders 
glänzende aber die Beſitzung des Herrn Glashütten⸗ 
beſitzers Schulz zu Rauſcha. Durch einen freilich 
ſehr beträchtlichen Koſtenaufwand hat ſich Herr Schulz 
Wieſen geſchaffen, die eine ſo freudige und üppige 
Vegetation zeigen, daß ſie den beſten des geſegneteren 
Oberlandes würdig zur Seite ſtehen. Eine 11 Morgen 
große von der Gummich durchſchnittene Wieſe war 
urſprünglich theilweis grundloſer Sumpf, der jährlich 
5 knappe Fuder ganz ſchlechten Futters lieferte. Durch 
die geſchehene Ausfüllung mit Schlacken, Sand, Schutt, 
namentlich Rindenſchutt, und humusreichem Boden 
wurden davon ſchon in den erſten Jahren 17 Fuder 
guten Heus gewonnen, welcher Ertrag ſich vorausſicht⸗ 
lich noch bedeutend ſteigern dürfte, wenn die Ent⸗ 
ſäuerung des Grundes immer noch weiter gediehen 
ſein wird. Von den näher an der Fabrik gelegenen 
Anlagen kann die von 3 Morgen Größe natürlich 
überrieſelt werden, welche Bewäſſerungsart ſich auch 
auf eine neue noch im Bau begriffene Strecke, ſowie 


Rauf die Grundfläche eines abgetragenen Sandhügels 


anwenden läßt. * 


Wenn dieſes Vorſchreiten in ökonomiſcher Be— 
ziehung die größte Anerkennung verdient, ſo iſt dies 
in Bezug auf die rationelle Bewirthſchaftung der 
großentheils ſterilen Sandfelder dieſer Beſitzung nicht 
minder der Fall, da alle darauf verwandte Sorgfalt 
meiſt mit den rühmlichſten Erfolgen gekrönt wird. 


Möchten die Bewohner jener Gegenden aus dieſer 
wahrheitstreuen Schilderung, die auf eigenem Wiſſen 
beruht, die Einſicht ſchöpfen, daß in ihren Grund- 
ſtücken noch Schätze liegen, die zu heben Kopf und 
Hand nicht ruhen darf! — 0 


Publikationsblatt. 
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[1444] Die Nutzung der am Turnplage sub No. 858 b. hierſelbſt gelegenen Bauſtelle des ehema— 


ligen Oehm'ſchen Hanes und des dabei befindlichen Gartenplatzes von zuſammen ungefähr 110 Fuß 
Länge und 46 Fuß Breite ſoll auf drei Jahre vom 1. Januar e. ab anderweit meiftbietend verpachtet 
werden. Hierzu ſteht Termin 
den 27. März e., Vormittags um 11 Uhr, * 
auf dem Rathhauſe an, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß die Exöff— 
nung der Bedingungen in demſelben erfolgen ſoll. 
Görlitz, den 11. März 1852, Der Magiſtrat. 


[1409] Die Lieferung und Aufſtellung der in das Gaſthofsgebaude bei Kohlfurth erforderlichen 
Kachelöfen ſoll im Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, in 
Entrepriſe gegeben werden, und ſind die näheren Bedingungen und die Anſchlagsertrakte, aus welchen 
das Objekt der Unternehmung beurtheilt werden kann, während der gewöhnlichen Amtsſtunden auf der 
Rathhaus⸗Kanzlei einzuſehen. Unternehmungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, davon Kenntniß zu 
nehmen, und ihre Erklarung nach Maßgabe der vorliegenden, ſpeziell auszufüllenden und abzuſchließenden 
Formulare, mit deutlicher Namensunterſchrift verſehen und der Aufſchrift: 1 
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a „Submiſſion für die Ofenarbeiten beim Kohlfurther Gaſthofe,“ 
bis zum 27. März ., Abends 6 Uhr, verfiegelt auf der Rathhaus⸗Kanzlei abzugeben, die Eröffnung 
der Submiſſionen aber am 29. März c., Vormittags 10 Uhr, in dem gewohnlichen rathhäuslichen 
Kommiſſtonszimmer zu gewärtigen. a 8 

Görlitz, den 15. März 1852. Der Magiſtrat. 


[1436] gar pn 
Der nachftehend bezeichnete Former Fedor Mühlbach aus Rothenburg O. L., welcher von hier 
aus am 4. v. M., nachher auch von Bunzlau am 24. v. M. mit Zwangspaß in ſeine Heimath gewie⸗ 
fen, iſt bisher dort nicht eingetroffen, und treibt ſich wahrſcheinlich dagabondirend umher. Sämmtliche 
ilitär⸗ und Civilbehörden werden daher erſucht, auf denſelben zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu 
verhaften und an uns abzuliefern. 
Görlitz, den 16. März 1852. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
Bekleidung: unbekannt. Perſonbeſchreibung: Geburts- u. Aufenthaltsort: Rothenburg O. L., 
Religion: evangeliſch, Stand: Former, Alter: 21 Jahr, Größe: 5 Fuß 8 Zoll, Haare: blond, Stirn: frei, 
hoch, Augenbraunen: blond, Augen: blau, Naſe: groß, Mund: gewöhnlich, Zähne: geſund, Bart: blond, 
Kinn: länglich, Geſichtsfarbe: blaß, Geſichtsbildung: oval, Statur: ſchlank, Sprache: deutſch, beſondere 
Kennzeichen: keine. 


11460] Diebſtahls-Anzeige. 

In der Nacht zum 16. d. M. ſind aus einem hieſigen Gaſthofe die nachſtehend verzeichneten 
Effekten durch Einbruch entwendet worden: 1) eine brauntuchene, ſchwarzgekäſtelte Unterjacke mit ſchwar⸗ 
zen Hornknöpfen; 2) eine tuchene, graumelirte Jacke ohne Schöße, mit ſchwarzen überſponnenen Knöp⸗ 
fen, und ſchwarzem Parchent gefüttert; 3) eine weißparchentene Jacke mit bleiernen Knöpfen; 4) ein 
Paar Beinkleider von braunmelirtem Buckskin mit Streifen von gleicher Farbe und Stoffe an den 
Seiten, ohne Futter, mit ſchwarzen Hornknöpfen; 5) eine grüntuchene Mütze, mit ſchwarzem Pelz be⸗ 
ſetzt und mit rothwollenem Futter, ohne Schirm; 6) ein wollenes Tuch mit rothem Grund und gelben 
Blumen; 7) einige blauleinene Schürzen mit Bruſtlatz, gez. S. (roth) an einer Ecke; 8) eine kleine 
Haarbürſte mit weißen Borſten und ovalem Spiegel; 9) ein ſogenannter polniſcher ſchwarzer Pelz, mit 

Ain Tuch überzogen, die inneren Aermel mit weißem Pelz, mit ſchwarzem, lockigem Pelzkragen und 
chwarzen Aufſchlägen an den Aermeln, ſchwarzbeinernen Knöpfen und einer ſchwarzwollenen ſtarken 
Schnur an Stelle eines Gurtes; 10) ein Paar Buckskinbeinkleider, graumelirt, mit bleiernen Knöpfen; 
11) ein Paar dergleichen, graumelirt, doch etwas heller, mit roher Futterleinwand gefüttert, mit ſchwar⸗ 
zen Streifen an den Seiten und ſchwarzbeinernen Knöpfen; 12) eine Jacke von braunem Kaſimir, mit 
ſeldensen, Taſchen an den Außenſeiten mit Deckeln, mit ſchwarzem Orleans gefüttert, mit überſponnenen 
13 Knöpfen beſetzt; 13) eine weißſchafwollene Unterziehjacke, mit weißen beinernen Knöpfen beſetzt; 

) ein Hemde, gez. S. (roth); 15) 4 Vorhemdchen; 16) eine dreigehäufige ſilberne Taſchenuhr, das 
außere Gehauſe braun lackirt, mit weißen Stiften und römiſchen Ziffern; an derſelben befand ſich eine 
circa 2 Ellen lange ſilberne Kette mit einem Meſſingſchlüſſel; 17) 3 Raſirmeſſer, 2 mit ſchwarzen 
Schalen und das dritte mit gelben beinernen Schalen mit eingeſchnittenen Verzierungen; 18) ein ſchwarz⸗ 
ſeidenes Halstuch; 19) ein Paar Unterbeinkleider von genarbtem weißen Parchent; 20) ein halbes 
ſchwarzwollenes Halstuch mit rothſeidenen Streifen; 21) eine Weite von ſchwarzem Sammet mit grü⸗ 
nen Zweigen, beſetzt mit gelben Knöpfen; 22) ein weißes Handtuch. Dies wird Behufs Ermittelung 
der Thäter hiermit bekannt gemacht. 

Görlitz, den 17. März 1852. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


Brod⸗ und Semmel-Tare vom 18. März 1852. 
Brodtare der zünftigen Bäckermſtr., das 5 Sgr. Brod - Sorte 4 Pfd. 13 Loth, das fd.! Sgr. 2Pf. 


g „ 4 Pfd. 22 Loth, das Pfd. 1 1» 
Semmeltare derſelben D se ; 2 für 1 Sgr. 13 Loth. 
n den 19. Maͤrz 1852. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
3 PU In 


zelt mie bekannt gemacht. 
Görlitz, den 18, März 1852, Der Magiſtrat. Dominial⸗Polizei⸗Verwaltung. 


* 
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11459 Diebſtahls⸗ Anzeige. 
Als geſtohlen iſt angezeigt worden: eine Radber mit eiſenbeſchlagenem Rade und Galgen. 
Görlig, den 18. März 1852. Der Magiftrat. Polizei⸗Verwaltung. 


[986] Bekanntmachung, 


betreffend die Errichtung einer Provinzial⸗Gewerbeſchule in Görlitz. 

Mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, von 
der Heydt Excellenz, ſoll mit Oſtern d. J. eine Provinzial⸗Gewerbeſchule am hieſigen Orte in's Leben 
treten und den 19. April c. eröffnet werden. j 

Unter Leitung dreier Lehrer werden die Schüler der Anftalt in einem zweijährigen Kurfus (für 
jede der beiden Ratten während der Dauer eines Jahres) in der reinen Marhematit, Phyft, Chemie, 
00 fen Technologie, Mineralogie, Mechanik und Maſchinenlehre, Bau⸗Konſtruktionslehre, Zeichnen 
und Modelliren unterrichtet. Ueberall ſoll hierbei die Anwendung des theoretiſchen Wiſſens auf die 
Gewerbe berückſichtigt werden. Die Anſtalt ſteht zu dem Königl. Gewerbe⸗Inſtitut zu Berlin, wohin 
dieſelbe ihre reifen Juöglinge entläßt, in engſter Beziehung. 

f Die Aufnahme der Zöglinge in die untere Klaſſe der Provinzial⸗Gewerbeſchule iſt an folgende 
Bedingungen geknuͤpft: 
Der Aufzunehmende muß: 
1. mindeſtens 14 Jahr alt ſein; E \ 
2. nicht blos deutſch geläufig leſen, ſondern auch durch Leſen eines feinem Geſichtskreiſe ent- 
ſprechenden Buches ſich unterrichten können; 8 t 
3. 1 1 ne grobe orthographiſche Fehler zu ſchreiben verſtehen und eine leſerliche Hand⸗ 
chrift beſitzen; 
4. mit ganzen Zahlen und gewöhnlichen Brüchen geläufig rechnen und die Anwendungen dieſer 
Rechnungen auf die gewöhnlichen arithmetiſchen Aufgaben kennen, ſowie ebene geradlinige 
Figuren und prismatiſche Körper praktiſch auszumeſſen wiſſen, und 
5. Uebung im Zeichnen beſitzen. 5 
Der jährliche Betrag des Schulgeldes iſt mit Vorbehalt höherer Genehmigung auf 12 Thlr., 
der Betrag des Eintrittsgeldes auf 2 Thlr. normirt worden. n b 
Anmeldungen zur Theilnahme am Unterricht erfolgen bei dem unterzeichneten Schulvorſtande. 
Hofes und auswärtige Eltern und Vormünder der Zöglinge werden aufgefordert, die Anmeldung unter 
orlegung der Schul⸗ und Taufzeugniſſe der Letzteren bei dem mitunterzeichneten Ober-Bürgermeiſter 
Jochmann zu bewirken. Görlitz, den 19. Februar 1852, j 
Der Schulvorſtand der Provinzial-Gewerbeſchule. 
Jochmann. Starke. Hamann. Kaumann. Struve. 
[1462] Unter Voranſtellung des Zweckes der hieſigen Schulfinder-Beihäftigungs-Anftalt: 

ö „ſchulpflichtige Kinder bedürftiger Eltern in nützlichen Arbeiten unentgeldlich zu unterrichten, 
ſie zu geregelter Thätigkeit und Ordnung zu gewöhnen, in ihnen die Luſt zur Arbeit zu 
erwecken, und ſie durch eine ihren Kräften und Fähigkeiten entſprechende Beſchäftigung in 
ſchulfreien Stunden ihrer Sittlichkeit nachtheiligen Einflüſſen zu entziehen,“ 

wendet ſich das unterzeichnete Kuratorium an das geehrte Publikum mit der ergebenen Bitte, keine 
Gaben an bettelnde Kinder zu verabreichen, ſondern dieſelben an genannte Anſtalt zu verweiſen, um 
dadurch gefälligſt mitwirken zu helfen, daß obengenannter Zweck immer mehr erreicht werde. 

Gleichzeitig erſuchen wir, dieſer Anſtalt geeignete Beihäftigungen, als Roßhaare und wollene , 
Fleckchen zupfen, Tütenkleben u. a. m. zuzuwenden, wobei wir die Verſicherung ertheilen, daß die Arbei- 
ten beſtmöglichſt ausgeführt werden ſollen. l 

Anmeldungen, ſowie Einlieferungen an Arbeitsmaterial können an allen Wochentagen von Nach⸗ 

mittags 3 Uhr ab im Lokale der Anſtalt, im Conrad'ſchen Haufe, Niederviertel No 653., geſchehen. 

Goͤrlitz, am 16. März 1852. ) 

Das Kuratorium der Schulkinder-Beſchäftigungs-Anſtalt. 


— 


14031 f Nothwendige r Verkau f. 
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11452] Die in No. 33. des Görlitzer Anzeigers vom 18. Mätz e. auf heute, den 21. d., angeſetzte 
Auktion eines Wagens wird hiermit 1 2 5 8 
Hennersdorf, den 19. März 1852. Die Ortsgerichte. 


— — Tan —2-‘ñ — ĩ —— —y-—-—¼ —y—-— — — — — en 
11470] Auktion: Montag, den 22. d., von 9 Uhr ab, Jüdengaſſe No. 257., wie ſchon angekündigt iſt. 
Gürthler, Aukt. 


11483] Auktion. Langeſtraße No. 231. follen folgende zum Nachlaſſe des Königl. Juſtizkommiſſars 
Langer I, gehörende Gegenftände, als: 

Montag, den 29. d., von 9 Uhr ab, zuerſt Porzellan und Steingut, Gläfer, Zinn⸗ und Blech⸗ 
waaren, für c. 40 Thlr. Silberzeug, Mobiliare, wobei mehrere Kommoden, Sopha's, Schränke, Tiſche, 
Stühle ꝛc., ferner Betten und Bettwaͤſche, Leinenzeug, Kleidungsſtücke ꝛc.; 

Dinstag, den 30. d., von 9 Uhr ab, eine bedeutende Partie diverſer, größtentheild berühmter 

ufifalien, wobei Kantaten, Meſſen von Mozart, Haydn ꝛc., ferner Opern, Sonaten ꝛc., wovon ein 
erzeichniß bei der verwittw. Frau Juſtizkommiſſar Langer in obigem Haufe und bei mir Neißſtraße 


No. 328. eingefehen werden kann, meiſtbietend verkauft werden. Gürthler, Aukt. 
11343] Bekanntmachung. 


Im Auftrage der Erben der verſtorbenen verwittweten Gutsbeſitzerin Chriſtiane Eliſabeth 
Zachmann, geb. Steudner, habe ich zum, Verkaufe des zu dem Nachlaſſe derſelben gehörigen, hierorts 
in der Petersſtraße unter No. 281. egen Brauhofes einen Termin 

5 auf den 30. März d. J., Vorm. 10 Uhr, 
in meinem Bureau, Steinſtraße No. 24., anberaumt, zu welchem ich Kaufluftige ergebenſt einlade. 
ie Kaufbedingungen nebſt Hypothekenſchein können täglich in den Vormittagsſtunden in mei⸗ 
nem Bureau eingeſehen werden. - 
GOiorlitz, den 19. März 1852. Wildt, Königl. Rechtsanwalt. 
Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 
— ——— — — — — —ũ—.ü.U— . — — 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[1445] Am 18, März e. ward meine Frau Emilie, geb. Nitſchke, von einem gefunden Mädchen 
entbunden. Dies theilnehmenden Verwandten und Freunden mit der Bitte um ferneres Wohlwollen 
zur Nachricht. Hirche, ev. Pfarrer in Troitſchendorf. 


[980] Einige Hundert Ellen ſchöner Buchsbaum, ſowie eine Partie gute Noſenſtöcke und eine 
noch brauchbare Drehrolle ſind zu verkaufen Steinweg No. 551. 


[1441] Ein in gutem Zuſtande befindlicher Kinderwagen, mit Lederverdeck und Schoßleder au 
Druckfedern, ohne Langbaum, ſteht zu verkaufen in No. 643. am Niederthor. , * f 


11447 Hundert Schock brauchbare Schindeln ſind zu verkaufen Steinweg No. 533. 


rtasoı Neue schöne Muster von Tapeten und Borduren hat em- 
langen und empfiehlt Th. Schuster. 


um Eine Sendung alter 1846r Grünberger Weine, weiß 
und roth, iſt angekommen und empfiehlt ſolchen zu gütiger 
Abnahme Jelinski, Neißſtraße No. 328. 


11466) Junge Pappeln, Ahornbäumchen und Linden, ſowie eine junge hochtragende Kuh ſtehen 
Sg zu verkaufen bei; 1 [ on BE e h 
114681 Sv n > an) 
J Mehrere Kanarienvögel, gute Schläger, find zu verkaufen Jüͤdengaſſe No. 239. bei 
[1355 A. Gewiſſen, Zettelträger. 
ſich vorge eleganter runder Mahagoni⸗Glas⸗Tiſch, faſt neu, 2 Fuß 10 Zoll Durchmeſſer, welcher 
Tiſchlermeiſter — Nee ähnliches Geſchaͤft eignet, ſteht billig zu verkaufen beim 


11385] Eine Partie Weiden⸗Ruthen für Korbmacher find zu verkaufen. Wo? fagt die Exp. d. Bl. 


N 


* 
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15 Tapeten und Borduren 


in den neueſten diesjährigen Da ing, jowie vorjährige zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, empfiehlt 
| L. Henneberg unter den Hirſchläuben. 
11449] Ein brauchbares, 7¼ Jahr altes, 5 Fuß 11 Zoll großes, braunes Wagenpferd kann ſofort 
verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt . Haering, Thierarzt erſter Klaſſe. 
2 [1442] Palmenzweige in ſchoͤnſter Qualitat und beliebiger Größe, zu > 
billigen Preiſen, werden nach vorhergegangener Beſtellung in kurzer Zeit von 
mir beſorgt, und bitte ich daher alle dergleichen Bedürfende, mich mit ihren gütigen Aufträgen, denen 
ich in jeder Art entſprechen werde, beehren zu wollen. Karl Wünſche, Laubanerſtraße No. 1035. 
1440) Ein noch ziemlich neues, in beſtem Zuſtande befindliches Billard iſt mit allem Zubehör zu 
verkaufen. Näheres in der Erped. d. Bl. R e W 
Marmorirte wohlriechende Cocos-Uuß-Oel-Joda-Seiſe, a Dutzd. 6 u. 9 Sgr., der Steg v. ca. Y, Pfd. 3 Sgr., 
weiße do. do. der Steg von circa ½ Pfd. 2½ Sgr., 
78 aus den Abfällen feiner Toiletten⸗Seifen bereitet, der Steg von circa ½ Pfd. 2½ Sgr., 
indfor- und Palm-Seife, A Dutzd. 10 Sgr., 1389] 
empfiehlt Karl Mohr, Toiletten⸗Seifen⸗Fabrik, Obermarkt No. 19. 3 


11376). 11 Stuck Maſtochſen find auf dem Dominium Kaltwaſer sofort zu verkaufen 
N [1443] Blühende Camelien und Azaleen, ſowie verſchiedene andere Topfblumen in 
den ſchönſten Exemplaren ſind zu haben bei 
Karl Wünsche, Laubanerſtraße N. 1035. 


— ? PTV — 
n Herren-Hüte SS 
in den neueſten Formen empfiehlt 


11472] J. Meirovsky, 


Obermarkt und Steinſtraßen-Ecke. 


1475] Ein alter, aber noch brauchbarer Kinderwagen iſt billig zu verkaufen bei Jelinski, No. 328. 


11473 Täglich friſch gewaͤſſerten Stockfiſch empfiehlt P. Jelinski, Fiſchhaͤndlerin. 
PE [1434] Thurmuhren werden gut und dauerhaft reparirt und neue nach neueſter Art gebaut, 
er ſowie auch eine neue Volt Thurmuhr, welche ſich auf eine Kirche oder einen großen Hof 
eignet, zum fofdrtigen Verkauf aufgeftellt iſt bei dem Schmiedemſtr. Schneider in eutſchoſſig. 


114469 Von den rühmlichſt bekannten Dr. Lehmann 'ſchen bruſtlöſenden Bonbons ift wiederum 
eine friſche Sendung eingetroffen. 


Adolph Webel, Brüderſtraße No. 16. 


e Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mein Wein-, Reſtaurations- und baierſches Bier-Geſchäft habe ich aus der Neißſtraße No. 350. 
nach der Brüderſtraßen⸗ und Schwarzegaſſen-Ecke No. 13., 1. Etage (Eingang: Schwarzegaſſe), ver⸗ 
legt, und indem ich ſolches heut der gütigen Benutzung eines verehrten Publikums übergebe, füge ich 
nächſt der Bitte, mich recht viel und oft zu beehren, noch hinzu, daß das daſelbſt von mir aufgeſtellte 
Normal-Billard alle Berückſichtigung verdient und den Erwartungen und Anforderungen der Herren 
Billardſpieler gewiß entſprechen wird. f N N 

Zugleich mache ich darauf aufmerkſam, daß das erſte Faß echt baierſches Bockbier der vorige 
Woche erhaltenen Sendung heut Vormittag angeſtochen wird. 


„ ‚Görlig, den 21. Marz 1852 C. G E. Mebes. | 


_ — 


eh 18 u; H Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 34. des Görlitzer Anzeigers. 


u —, 


Sehr billige Konnmente und Grabfteinplatten. 


Durch den vorzunehmenden Neubau meines Hauſes No. 433. am Demianiplatz bin ich ge⸗ 
nöthigt, eine Auswahl der ſchönſten Monumente und Grabſteinplatten von Marmor, Granit und 
Sandſtein, welche mit dem größten Fleiß und Muͤhe ſauber gearbeitet ſind, wegen Mangel an Platz 
bedeutend unter dem ſonſtigen Koſtenpreiſe zu veräußern. 


% G. Wilde, Bildhauer, Demianiplatz No. 433. 
11464] Die fo beliebt gewordenen Waffelkuchen und Zimmetplägchen ſind von jetzt an alle Sonn⸗ 
t | Karl Förſter. 


21 N. ⸗Prauske, den 15. Marz 1852. suis l 8 mau Im Auftrage: Matthäi, Rendant. 
1328) Junge Ziegenfelle kauft ſofort wieder ö 
| Ludwig Schmelzer, Kürſchnermeiſter. 
143) n Ritterguts⸗Kaufgeſuch. 


Ein Rittergut in der Umgegend von Goͤrlitz wird im Werthe von 40—90,000 Thlr. zu kaufen 
geſucht. Offerten mit genauer Angabe, welche auf den Ankauf Bezug haben, werden unter Adreſſe: 
S. 263. post restante Leipzig erbeten, worauf ſogleich Antwort erfolgen wird. 


— 


n Das Waſchen und Moderniſiren 
aller Sorten Stroh- und Borden⸗Hüte beſorgt prompt und billigſt 
f Louis Cohn (vormals Barſchall). 


11484 Bekanntmachung. 

Die unterzeichneten Kaufleute und ſonſtigen Gewerbetreibenden machen hierdurch bekannt, daß fie 
die öſterreichiſchen Sechskreuzerſtücke von 1848 von Sonntag, den 21. März, ab in ihren Gefchäften 
nur für Einen und einen halben Silbergroſchen annehmen können, da der Cours-Werth dieſer 
Geldſorten immer mehr und mehr im Fallen 1. ift. 


James gudwig Schmidt. Oettel. Mitſcher. A. Wendler. SE. Goeldner. Cubens. 3. Eiffler. 
Davidfopn. Gebr. . lar . Steffelbaner. C. E. Schluckwerder. u. rer 
Dlumberg. C. G. Zwahr. C. G. Großmann's Erben. Ad. Krauſt. Weſtphal. 

FTW CE Dapgrunkins WOHL, 2 N 
1471] Bis zum Montag, den 22. d., nehme ich 1848: Sechskreuzer noch mit 1 Sgr. 9 Pf. in 
kleinen Zahlungen, von da ab jedoch nur wie dieſelben zu verwerthen ſind. Julius Neubauer. 


[1457] Zur Aufwartung und zeitweiſen Beaufſichtigung eines Kindes wird zum 1. April eine Frau 
cr Nahe eee ee RR | 
11453] Eine Magd kann ſich melden Bautzenerſtraße No. 8g9ga. er 
11450] Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher kann den 1. April in Dienft treten. Das 
Nähere ift in der Exped. d. Bl. zu erfahren. 99 
[1437] Ein Mädchen vom Lande, 22 Jahr alt, welches noch nicht gedient, ſucht einen paſſenden 
ng . { , gedient, ſucht einen paſſenden 
K . 5 ee ſehr geſchickt und würde ſich willig jeder hauslichen Arbeit unterziehen. 


— — —— — , — — . A 
[1461] Ein roth und ſchwarzgeſtreifter Kindermuff wurde verloren und wird gebeten, denſelben 
Steinſtraße bei Herrn Zahnarzt Geber abzugeben. f 1 son 
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11435] 15 Thaler Belohnung 


für den ehrlichen Finder einer Brieftaſche mit 11 Stück Fünf⸗Thaler⸗Scheinen und 55 Stück Ein⸗ 
Thaler⸗Scheinen (Summa 110 Thaler), welche mir zwiſchen Halbau und Neuhammer vom 13. zum 
14. d. M. oder vom Sonnabend Nachmittag bis Sonntag Vormittag verloren gegangen iſt. 
N 8 8 Traugott Werner, Bleicher in Schützenhain. 
11463] Am vergangenen Dinstag wurde von einem armen Dienſtboten ein Geldtäſchchen mit 
1 Thlr. 5 Sgr. verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung 
beim Bäckermſtr. Letzſch in der Neißſtraße abzugeben. 
. Von der Langeſtraße bis in die Peterstraße iſt ein Schlüſfel verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erfucht, denſelben in der Erped. d. Bl. abzugeben. 
11477] Ein Hahn hat ſich eingefunden, welchen der Eigenthümer gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tionsgebühren in No. 96. zurückerhalten kann. f 
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114651 Fiſchmarkt No. 61a. können zwei ordnungsliebende Leute Schlafitelle erhalten. 

11485 In einer lebhaften Straße iſt ein freundliches Quartier, beſtehend aus 2 Stuben, Küche 
und 1 Zubehör, nebſt Pferdeſtall, von Johannis ab zu vermiethen. Näheres darüber Hinter⸗ 
Handwer No. 389 a., eine Treppe hoch. 

[1432] Demianiplatz No. 425/26., 2 Treppen hoch, iſt eine möblirte Stube zum 1. April zu vermiethen. 

[1431] Zwei bequeme Schlafſtellen mit Bedienung ſind ſofort an zwei einzelne Herren zu vermiethen 
Wurſtgaſſe No. 190b. 

11367] Fünf bis ſechs junge Leute können eine Stube und Kammer zu Logis und Schlafſtelle 
erhalten mittlere Langeſtraße No. 195. bei J. Kuſche. 
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[1482] Langeſtraße No. 155. iſt eine möblirte Stube zum 1. April zu vermiethen. 
11467] Untere Langeſtraße No. 230. iſt eine moͤblirte Stube an einen oder zwei Herren zu vermiethen. 


Theater- Repertoire. 
Sonntag, den 21. Gaſtſpiel des Herrn und der Frau Grobecker: Der Weltumſegler wider Willen. 

i Abenteuerliche Poſſe mit Tänzen und Geſaͤngen in 4 Bildern frei aus dem Franzöſ. 
1. Abth.: „Die Arretirung.“ 2. Abth.: „Die tropiſche Taufe.“ 3. Abth.: „Die Favorit⸗ 
Sultanin.“ 4. Abth.: „Der Kaiſer von Japan.“ Purzel: Herr Grobecker, Ludwig: 
Frau Grobecker. 

Montag, den 22., zur Feier des Geburtstages Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen: Mein 
Preußenland. Gedicht von Herrn v. K.., geſprochen von Herrn Meaubert. Hierauf 
Gaſtſpiel ꝛc., zum Etſtenmale: Ich bleibe ledig. Luſtſpiel in 3 Akten von Blum. Hypo⸗ 
lith: Herr Grobecker. Karoline: Frau Grobecker. 

Dinstag, den 23., Gaſtſpiel ꝛc., zum Erſtenmale: Zwillinge. Original⸗Luſtſpiel von Trautmann. 
Frangaiſe v. Beauville und Charles: Frau Grobecker. v. Larmont: Herr Grobecker. 

Joseph Keller. 


> 11455) Montag, den 22. de, ladet Vormittags zum Wellfleiſch und Nachmittags zur 
* warmen Wurſt ergebenſt ein Hoffmann in Hennersdorf 


1156) Montag, den 22., Lagerbier⸗Kollegium und Eröffnun 

der Kegelbahn. Freunde des Kegelſchiebens werden höflichst 

erſucht, recht zahlreich Theil zu nehmen. | 
Hoffmann in Hennersdorf. 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler m Görlitz. 


